
THEORETIKERIINNEN 

IN HALT Wie für jedes soziale 
Phanomen gilt für 
Bauer auch für die 

Nationalitätenfrage: 
.Das nationale 

Bewußtsein kann nur 
aus dem nationalen 

Sein verstanden 
werden und nicht 

umgekehrt' 

756) sei aber erst noch zu schaffen duen prägt. die Form. in der eine 
.,Kulturgemeinschaft" durch eine 
gemeinsame Geschichte hindurch 
jeweils zu einer ,.Charaktergemein- 
Schaft" wird. Die den Charakter prä- 
gende gemeinsame Geschichte, die 
historische ..Schicksalsgemein- 
schaft" ist dabei entscheidend: Un- 
ser Nationalcharakter, betont Bauer, 
ist das ,.Historische in uns". ein 
Stück ,,geronnener Geschichte" un- 
seres Volkes. an dem wir durch Ver- 
erbung körperlicher und geistiger 
Anlagen so wie durch kulturelle 
Überlieferung, durch Erziehung und 
gewohnheitsmäßigen Umgang mit 
Menschen gleichartigen Charakters 
Anteil haben (I. 182. 184). Der Na- 
tionalcharakter, das ,,Produkt ererb- 
ter Eigenschaften und überlieferter 
Kulturgüter" (I. 185). erweist jedes 
Individuum als Produkt einer be- 
stimmten Gesellschaft. 

In allen Klassengesellschaften 
besteht eine kulturelle Scheidung 
zwischen oben und unten. Eine ge- 
meinschaftliche Kultur bildet sich 
zuerst nur in den herrschenden Klas- 
sen aus. die auch die Gebildeten 
umfassen; die arbeitenden Klassen 
sind in der Regel von den Kulturge- 
meinschaften der Herrschenden 
ausgeschlossen, sie bilden die ,.Hin- 
tersassen der Nation" (I, 180). Erst 
im modernen Kapitalismus und 
dank der Volksschule, der allgemei- 
nen Wehrpflicht und der Erweite- 
rung des Wahlrechts entsteht so et- 
was wie eine nationale Kulturge- 
meinschaft, die lokale, Berufs- und 
Klassengrenzen übersteigt (vgl. I. 
146ff.). Durch Eroberung und Kolo- 
nisierung kommt eine Scheidung 
zwischen historischen Nationen. die 
aus herrschenden und beherrschten 
Klassen bestehen. und geschichtslo- 
sen Nationen, die nur aus be- 
herrschten und ausgebeuteten Klas- 
sen bestehen. zustande; denn die 
Herrenvölker unterdrücken und ver- , 
nichten in der Regel die herrschen- 
den Klassen der unterworfenen VöI- 
ker, die deren nationale Kultur tra- 
gen. Aber unterworfene Nationen 
müssen nicht für alle Zeiten .ge- 
schichtslos" bleiben. Das ,,Erwachen 
der geschichtslosen Nationen'' ist 
nach Bauer eine der ,,wichtigsten 
Begleiterscheinungen" der moder- 
nen kapitalistischen Entwicklung (I, 
52f.. vgl. 322ff gegen Engels!). Kon- 
kurrenz und Migration erklären das 
Phänomen des nationalen Hasses im 
modernen Kapitalismus. Nationaler 
Haß ist, wie Bauer am Beispiel des 
Juden- und Deutschenhasses vor- 

führt. nichts anderes als .,transfor- 
mierter Klassenhaß" (I, 31 5). der mit 
Umwälzungen der Sozialstruktur zu- 
sammenhängt. Im Gegensatz zur 
Tendenz zur Nivellierung aller Mas- 
sen- und Volkskultur im entwickel- 
ten Kapitalismus werden sich die so- 
zialistischen Gesellschaften weit 
stärker kulturell und damit national 
differenzieren, weil hier zum ersten 
Mal eine klassenübergreifende na- 
tionale Kultur möglich und zugleich 
notwendig wird (vgl 1, 163. 166ff.. 
180. 194 u.ö.). Mit der Einebnung 
der Klassenunterschiede geht nach 
Bauers Vorstellung gerade eine 
schärfere Differenzierung der Natio- 
nen einher. 

Das Buch ist ein noch heute sehr 
lesenswerter Abriß der Kultur- und 
Sozialgeschichte (nicht nur) 
Deutschlands und Österreichs. Bau- 
ers Untersuchung des Problems der 
nationalen Minderheiten ist höchst 
aktuell: wie. unter welchen Bedin- 
gungen und mit welchen Folgen 
Menschen verschiedener Nationali- 
tät in einem Staat bzw. in einem 
Staatensystem zusammenleben kön- 
nen und in welchen Formen ihre In- 
tegration ablaufen kann. das hat er 
191 1 in einer Reihe von ,.Assimilati- 
onsgesetzen" (sieben sind es) zu- 
sammengefaßt (vgl. VIII. 603ff.). 

Aber die ,,Nationalitätenfrage" 
ist weit mehr: Man kann sie auch als 
ersten Versuch einer ausgearbeite- 
ten historischen Soziologie des mo- 
dernen Staates lesen. der politischen 
Form. die .,mit der Warenprodukti- 
on entstanden ist und mit ihr ver- 
schwinden wird" (I. 186). Bauer be- 
ginnt mit den italienischen Stadtre- 
publiken. der ersten Gestalt des mo- 
dernen, aber noch keineswegs 
durch und durch bürgerlichen, ge- 
schweige denn kapitalistischen Staa- 
tes. Bezeichnend für Bauer ist es. 
daß er die Übergangs- und Zwi- 
schenformen des Staates. die histo- 
risch zum bürgerlichen Staat hinfüh- 
ren, die ,.interessanten Mischbildun- 
gen" (I. 272) und ..Zwischengebil- 
de" (1, 254) wie den Ständestaat 
ausführlich analysiert und als histori- 
sche Formen von ,.Doppelherrschaft 
und Doppelverwaltung" erklärt (vgl. 
1, 255ff.). Er analysiert die verschie- 
denen Entwicklungslinien des mo- 
dernen Staates in Europa und zeigt, 
wie und warum sie im Laufe des 19. 
Jahrhunderts in die noch heute be- 
stehende Form des .,Nationalstaatsu 
und nur in wenigen Ausnahmefällen 
in die des .,Nationalitätenstaates" 
mündet (vgl. I, 229ff.). Eine Unter- 

(vg . oazu Ba~ers Skizze einer mani- 
st scnen Erkenntnislehre Das LIVelr- - ~. 
bild des Kapitalismus, 11, 887-933). 

Otto Bauer ist auch einer der er- 
sten. der die Bedeutung der Analyse 
der Ware in Marx' Kritik der Politi- 
schen Ökonomie sieht (wohlge- 
merki. 60 Jahre vor der neuen Lin- 
ken!). Indem Marx die Werte der 
Waren als Resultat besonderer sozia- 
ler Beziehungen der Menschen zu- 
einander faßt. die im Wert einen 
quantitativen, überindividuellen und 
dinglichen Ausdruck erhalten. gren- 
ze er das ,,besondere Problem der 
Sozialwissenschaft" ab und begrün- 
de die politische Ökonomie als Sozi- 
alwissenschaft (VIII, 198, 199). Der 
Begriff der Arbeit sei ,.der zentrale. 
Begriff des Marschen Systems" 
(VIII. 200). weil damit die sozialen 
Beziehungen der Menschen unter- 
einander mit den Beziehungen, in 
denen die Gattung Mensch zur Na- 
tur steht, mithin Sozial- und Natur- 
wissenschaft verknüpft werden. 
Ohne Werttheorie, die auf dem Be- 
griff der gesellschaftlichen Arbeit 
aufbaut, gibt es für Otto Bauer keine 
empirisch-analytisch brauchbare 
Ökonomie, obwohl er die Schwach- 
stellen der Marxschen Darstellung 
klar sieht (vgl. z.B. VIII, 374). 
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